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Hast du zum Kochen wenig Zeil,
Ist Zwicky’s Zwerg stets hilfsbereit!

Mundwasser - Zahnpasta

die zahnirztlich empfohlenen Schweizer-
Priparate.
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unnotige, selbstquilerische Askese, die uns
das Leben vergiillt und niemandem etwas
niitzt ?

Das Sonntagskleid ist nicht mehr Mode.
Wir haben Hauskleider und Gesellschafts-
kleider und beide wiinschen wir uns so nett
als moglich. Beide ziehen wir Werktags
und Sonntags an, je nach Erfordernis, und
das ist gut so.

Eine d&sthetische Lebenshaltung  und
Wohnkultur ist fiir jedes Haus, fiir jede
Familie ein Gebot, das Schione erhebt unser
Leben ebensosehr wie das Gute. Es ist aber
mit der isthetischen Lebenshaltung genau
wie mit der Religion: sie sollten beide
nicht sein wie der Sonntagshut, der nur
einmal pro Woche aus seiner Schachtel
kommt, um nachher wieder fiir sechs Tage
versenkt zu werden.

Wenn Ihr Tisch nur selten schon gedeckt
ist, wenn Sie aus iibergrosser Aengstlichkeit
alles Schone, das Sie haben, vor dem Zer-
storen bewahren wollen, so kommen Ihre
Kinder dazu, Wohniisthetik als Luxus, als

PRAKTISCHE EINFALLE

Um nach der Wische nicht einen so
schrecklich grossen Haufen zum Flicken
weglegen zu miissen, habe ich angefangen,
von der schmutzigen Wische zu flicken,
was irgendwie moglich war, z. B. abgestos-
sene Manschettli oder Schillerkragen an Bu-
benhemdchen, abgerissene Schiirzentischlein
usw. So kann ich nach der Wische fast
alle gebiigelten Sachen sofort versorgen,
ausser etwa einem Knopf, den mir die Ma-
schine weggenommen hat. Frau E.H. in K.

Oft ist es nicht moglich, auf dem Lande
tiglich die gewiinschten, gutgelagerten
Stiicke Fleisch zu erhalten. Um sie denn-
noch weich und schmackhaft zubereiten zu
konnen, reibe ich die Stiicke einige Stun-
den vor Gebrauch allseitig mit gutem Oli-
venol ein und habe damit beste Erfahrun-
gen gemacht (Siedefleisch ausgenommen).
Die gleiche Methode bewihrt sich iiberdies
bei warmem und feuchtem Wetter gegen
das Anlaufen des Fleisches.

C. Sch., R’horn.



etwas Aussergewohnliches zu betrachten,
statt dass sie ihnen als Selbstverstindlich-
keit erscheint.

Licheln Sie nicht, wenn Sie sehen, wie
verarmte Aristokraten ihre Hafersuppe mit
Grandezza aus Meissner Geschirr essen.
Schione Gebrauchsgegenstinde heben das
Selbstvertrauen, und, wenn Sparen notig ist,
erleichtern sie es.

Ich weiss, dass viele Frauen, wenn ihnen
ein liebes Stiick zerbricht, unter dem Ge-
tiihl leiden : Jetzt geht ein dauernder Wert
verloren, den ich hiitte bewahren sollen.

Aber stromen nicht aus der neuen
Zeit immer wieder neue Werte, die sich
auch wieder in Gebrauchsgegenstinden &Hus-
sern ? Auch fiir sie muss Raum geschaffen
werden.

Wer nach dem modernen, lebensfrohen
Prinzip seinen Besitz verwendet, wird hie
und da vor einem Verlust, vor Scherben
stehen. Quiilen Sie sich deshalb nicht.
« Alles was besteht, ist wert, dass es zu
Grunde geht.»

VON HAUSFRAUEN

Damit ich meinem Kkleinen Kindchen
das Sitzen auf dem Topfchen angewdhnen
konnte, habe ich folgendes kleines einfa-
ches Mobel erfunden: Ein niedriges Kist-
chen von der Hohe des Topfchens und etwa
45 cm lang und 28 cm breit richtete ich so
ein, dass ich innen auf den Kistenboden
eine kleine Holzliste nagelte, um das Vor-
rutschen des Topfchens zu verhindern. An
der einen Seite nagelte ich ein Brettchen
an, welches als Riickenlehne diente und
dazu da war, das Kindchen mit einem Gurt
daran zu binden. Nun brauchte ich keine
Angst zu haben, dass das Kind umfallen
konnte, und ausserdem konnte ich es gut
mit einer warmen Decke zudecken.

Frau Sch. in N.

Ich winde alle kleinern und grossern
Resten von Woll- und Baumwollgarn, auf-
gezogenen Striimpfen usw. fortlaufend zu-
sammengekniipft auf einen Kniuel. Wenn
ich zirka 200 g Material habe, stricke ich,
vier- bis fiinffach zusammengenommen,
einen Blochlappen, 40 X 30 cm, der mir
sehr lange gute Dienste leistet. Th. B.
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In einschligigen Geschiften erhiltlich.




	Praktische Einfälle von Hausfrauen

